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Portugal.
(Nachdruck verboten.)

„ Ist die Königin gerettet ? " Das waren die letzten
Worte , die der verscheidende König Karlos noch zu flüstern
vermochte . Diese wenigen Worte enthalten ein politisches
Testament , sie legen die nächste Zukunft Portugals in die
Hände der Königin -Witwe Amalie . Und diese hat sich schon
in den wenigen Tagen nach der ihr Haus und das Volk
betroffenen Katastrophe als des portugiesischen Landes guter
Geist bewährt . Ihrem Mute und ihrer Einsicht allein ist es
zu danken , wenn Portugal vor einer inneren Umwälzung be¬
wahrt bleibt . Im Augenblicke läßt sich allerdings noch nicht
sagen , wie sich die Geschicke in dem kleinen Ländchen an dem
äußersten südwestlichen Zipfel Europas gestalten werden,
aber der erste Anprall der Gefahr wurde durch die Königin
Amalie abgewendet , deren Stärke und politische Einsicht das
portugiesische Staatsschiff hoffentlich auch an den ihm noch
weiterhin drohenden Klippen unversehrt vorübersteuern wird.
König Manuel II . ist zwar mündig und bedarf daher weder
der Regentschaft noch der Vormundschaft seiner Mutter nach
den Buchstaben des Gesetzes ; aber er ist zu jung und un¬
erfahren , um aus eigener Kraft den Schwierigkeiten der Lage
gewachsen zu sein . Da sein mit dem Vater ermordeter älterer
Bruder Louis Philipp für die Thronfolge in Betracht kam,
so wurde der lebensfrohe Prinz Manuel auch in die Staats¬
geschäfte nicht besonders eingeweiht , so gründlich und um¬
fassend auch sonst seine Ausbildung in den Wissenschaften
und Künsten gewesen ist.

Durch ihren heroischen Mut im Augenblick der Kata¬
strophe , durch die feste und königliche Haltung , mit der sie
wenige Stunden später die Minister und die in Lissabon
beglaubigten Vertreter der auswärtigen Mächte empfing , hat
die Königin - Witwe die Liebe des portugiesischen Volkes zu
ihrer Person vertieft und das Vertrauen auf ihre Kraft be¬
festigt . Aber nicht genug damit , bewies die Königin durch
schnelle und entschiedene Taten , daß das Volk in ihr eine
wirkliche Landesmutter zu erblicken habe . Schon hatte , der
junge König seine Proklamation erlassen, in der er die Minister
seines Vaters in ihren Aemtern bestätigt », schon ward das
Donnerrollen der Erbitterung über die Belastung des Minister¬
präsidenten und verhaßten Diktators Franco im ganzen Lande
vernehmbar , da wußte die Königin Amalie ihren Sohn , den
König zu bewegen , seinen Erlaß einer Revision zu unterziehen
und den Gewaltsmenschen Franco nebst seinen Anhängern
aus der Regierung zu entfernen . Das war eine rettende
Tat , deren ganze Größe man erst ermißt , wenn man bedenkt,
daß es sich im Momente der äußersten Verwirrung um den
Sturz des Mannes handelte , der unter der Regierung des
Königs Karlos zu einer allmächtigen Stellung im Lande
emporgewachsen war , die er selbstverständlich mit allen nur
erdenkbaren Mitteln befestigt hatte.

Die Königin ging noch einen Schritt weiter . Sie be¬
gnügte sich nicht mit dem Sturze des verhaßten Diktators,
sondern bewirkte es , daß Männer in die Regierung berufen
wurden , die zum Teil ausgesprochene politische Gegner des
Gestürzten waren . Der neue Justizminister Alpoin wurde
sogar von Franco für verdächtig gehalten , mit den Feinden
der portugiesischen Staatsordnung in Verbindung zu stehen,
und wurde deshalb streng bewacht.

Die neue Regierung ist aus Konservativen und Liberalen
gleichermaßen zusammengesetzt, und der neue Ministerpräsident
Ferreira do Amaral trifft keine Maßnahmen , ohne sich der
Zustimmung der Führer beider Parteien vorher zu versichern.
Freilich , freilich diese alten historischen Parteien der Rege¬
nerators und der Progressisten , wie sie in Portugal heißen,
sind gerade die traditionellen Vertreter der Korruption , aus
ihnen rekrutieren sich die Stellenjäger , die sich aus Kosten
des Volkes je und je bereicherten . Die Königin aber hat
auch Sorge dafür getroffen , daß die jenen beiden Parteien
entnommenen Minister nach der moralischen Richtung hin
die öffentliche Kritik nicht zu scheuen haben . Die Wahlen
zu den Cortes , die für Anfang April in Aussicht genommen
waren , finden jetzt wahrscheinlich schon früher statt , so daß
die neue Regierung bald zeigen kann , ob sie mit der Aus¬
führung ihres Programms die Mehrheit des portugiesischen
Volkes zu befriedigen vermag.

Von zwei Seiten droht der Dynastie wie der Regierung
Gefahr , von den Republikanern und von den Miguelisten.
Unter dem Regiment Francos hat der Republikanismus
in Portugal ohne Zweifel Fortschritte gemacht . Eine

organisierte republikanische Partei mit starken Wurzeln in der

Bevölkerung war aber bisher im Lande nicht vorhanden,
und selbst wenn es vereinzelt zu Ruhestörungen kommen

sollte, erscheint eine innere Umwälzung im Sinne des
Republikanismus ausgeschlossen. Noch weniger ist die
Anhängerschaft des Prätendenten Miguel zu fürchten . Der
einzige männliche Nachkomme des 1834 gestürzten Königs
Miguel von Portugal ist bekanntlich der im 55 . Lebensjahre
stehende Prinz Miguel , der Kommandeur eines österreichischen
Regiments ist, auf Schloß Liebenstein wohnt und beim Kaiser
Franz Joseph in hoher Gunst steht. Dieser Prinz aber hat,
obwohl er seinen Anspruch auf den portugiesischen Thron
aufrecht erhält , stets große Zurückhaltung geübt und unter
der kleinen Zahl seiner portugiesischen Anhänger niemals
eine sichtbare Agitation für seine Thronkandidatur betrieben.
Auch nach der Katastrophe vom 1 . Februar ist der Prinz
bis jetzt aus seiner Reserve nicht herausgetreten . Die
Miguelisten in Portugal besitzen nicht annähernd die Be¬
deutung , die die Karlisten in Spanien noch immer für sich
in Anspruch nehmen können. Sie spielen kaum die Rolle
der Royalisten in Frankreich, die wohl existieren, aber der
Republik sicherlich niemals gefährlich werden . Ohne Präten¬
denten aus den Thron geht es in den lateinischen Ländern
nun einmal nicht, sie führen jedoch alle nur ein untergeord¬
netes Dasein.

Kurpfuscher- «ud Grhrimmittelgefetz.
Die „ Tägl . Rundschau " veröffentlicht einen Auszug aus

dem „vorläufigen Entwurf eines Gesetzes betreffend die
Ausübung der Heilkunde durch nichtapprobier te
Personen und den G e h eim mitt el v er k eh r"

, der
einmal den Schädigungen Vorbeugen will , die dadurch ver¬
ursacht werden , daß Personen ohne Befähigungsnach¬
weis gewerbsmäßig die Behandlung von Krankheiten , Leiden
und Körperschäden an Menschen oder Tieren in das Gebiet
ihrer Tätigkeit ziehen und andererseits dem „Unwesen entge¬
gentreten will , das mit dem Vertriebe , dem Ankündigen und
Anpreiseu von Ge h e i m m i t t el n oder ähnlichen Gegen¬
ständen verbunden ist , die der Verhütung , Linderung oder
Heilung von Krankheiten usw . dienen sollen .

" In Anlehnung
an die Gewerbeordnung wird unterschieden zwischen appro¬
bierten und nicht approbierten Kranken¬
behandlern. Den Vorschriften des Entwurfs sollen alle
unterworfen werden, die gewerbsmäßig die Heilkunde ausüben,
ohne die entsprechendestaatliche Approbation erbracht zu haben.
Anerkannt wird , daß bei solcher Abgrenzung Personen von dem

Gesetze betroffen werden, die nicht eigentlich zum Kreise der
Kurpfuscher gehören, so z . B . die Dentisten , sowie nicht ärztlich
approbierte Personen , die mit Geschick und einer gewissen Fach¬
kenntnis orthopädische Behandlung anzuwenden verstehen . Der
Entwurf unterwirft die betreffenden Personen zunächst im 8 1
der Verpflichtung , den Beginn des Betriebs wie seine Aufgabe
oder Einstellung bei der Ortspolizeibehörde anzu melden
und verpflichtet sie weiterhin , der Behörde auf deren Erfordern
über gewisse mit ihrer Tätigkeit zusammenhängende Umstände
Auskunft zu erteilen und Ges chästs b ü cher zu führen,
über deren Inhalt und Art der Führung der Bundesrat

Bestimmungen zu treffen hat . Ein Verbot für die Aus¬

übung der Heilkunde wird nur ausgestellt einmal für die

Behandlung von bestimmten Geschlechtskrankheiten
und sodann für gewisse Behandlungsarten , die sogenannte
Fernbehandlung ohne vorherige Untersuchung , die Be¬

handlung unter Anwendung bestimmter Betäubungs¬
mittel. die Behandlung mittelst Hypnose und mysti¬
scher Verfahren. Ebenso ist vorgesehen , daß die weitere

Behandlung von g em ei n g e f ä h r l i ch en Kr a n k heit e n
und von gewissen übertragbaren Krankheiten und Seuchen
verboten werden kann . Die übrigen Bestimmungen sollen es

für das Publikum leicht erkennbar machen, daß die Heilbe¬
handlung durch nicht approbierte Personen nicht als eine zu¬
verlässige gelten kann . Strafvorschriften sollen die Durch¬
führung der erlassenen Bestimmungen sichern und ferner der
Reklame der Kurpfuscher entgegentreten . Endlich ist die Be¬

handlung von Menschen und Tieren , abgesehen von besonderen
Ausnahmen , für diejenigen Personen unter Strafe gestellt,
welche solche Behandlung , ohne dazu staatlich anerkannt zu
sein und ohne eine Anzeige erstattet zu haben , zwar nicht
gewerbsmäßig , aber doch so oft sie darum angegangen werden
und auch gegen Entgelt übernehmen.

In Bezug auf das G e h e i mm itte l w ese n wird be¬

hauptet , daß jährlich große Mengen Geldes für meist wert¬

lose Zubereitungen vergeudet werden , und daß ferner schwer¬
wiegende gesundheitliche Benachteiligungen in Betracht kom¬
men . Der Entwurf umfaßt nicht nur arzneiliche Mittel in

seinem Geltungsbereich , sondern auch Gegenstände und Ver¬

fahren , die zur Linderung oder Heilung von Krankheiten,

Leiden oder Körperschäden dienen sollen , er bezieht sich fer¬
ner auch auf solche Mittel und Gegenstände usw ., die zur
Verhütung von Krankheiten , Leiden und Körperschäden be¬
stimmt sind, und befaßt sich nicht nur mit menschlichen, son¬
dern auch mit tierischen Krankheiten usw . Seine Bestimmungen
richten sich einmal gegen den Verkehr mit den fraglichen
Mitteln , Gegenständen usw . und sodann gegen die mit ihnen
betriebene Reklame , gegen das öffentliche Ankündi¬
gen und Anpreisen . Als unzulässige Reklame soll auch gel¬
ten die Beigabe von prahlerischen Empfehlungen und Dank¬
sagungen und Bezugnahme auf empfehlende Broschüren ; als
öffentliche Ankündigung wird auch die Versendung von Flug¬
schriften angesehen . Eine beim kaiserlichen Gesundheitsamt
einzusetzende technische Kommission , bestehend aus Verwal¬
tungsbeamten , Sachverständigen der Medizin , Tierheilkunde
und Pharmazie , soll den Bundesrat vor seinen Entschließungen
beraten ; bei Erörterung über einzelne Geheimmittel können
auch Sachverständige des Handels , der chemischen Industrie
oder dergl . gehört werden.

Tagespolitik.
Zum Flottenstreit nimmt General Keim noch

einmal das Wort . Er veröffentlicht eine längere , vom
Fürsten Salm bestätigte Erklärung , die wie folgt schließt:
„ Es geht daraus hervor , daß ich niemals eine Erklärung
abgegeben habe , welche irgendwie als verbindlich angesehen
werden konnte gegenüber Seiner Königlichen Hoheit dem
Prinzen Rupprecht von Bayern (den geschäftsführenden Vor¬
sitz nicht anzunehmen ) , denn ich wußte gar nicht einmal , daß
Prinz . Rupprecht von dieser ganzen Angelegenheit Kenntnis
erhalten hat .

" — Angeblich Eingeweihte versichern, daß
General Keim nicht daran denke , eine Wiederwahl anzu¬
nehmen . Sein neues Ziel sei der Zusammenschluß aller
nationalen Verbände.

Die Beisetzung des Königs Karl und des
Kronprinzen Ludwig Philipp findet am Sams¬
tag statt . Dann muß es sich zeigen, ob die Mission der
englischen Kriegsschiffe, die in dem Hafen der Stadt einge¬
troffen sind , sich auf die Landung von Offizieren zu der
Trauerfeierlichkeit beschränkt, oder ob England die Lage mit
gewohnter diplomatischer Meisterschaft für seine Zwecke aus¬
zunützen versuchen wird.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 5 . Februar.

Auch der Dienstag war dem Militäretat gewidmet.
Abg . Dr . Mugdan (frs. Volksp .) meinte , das Sparen sei ja
schwer, aber bei der Kavallerie ginge es . Bedauerlich sei
die Herausbildung einer Offizierskaste und die Zurückweisung
jüdischer Einjähriger , trotzdem sie sich zu Reserveoffizieren
eigneten . Nur die Tüchtigkeit dürfe in der Armee entscheiden,
die Tüchtigkeit , die das Vaterland vor 100 Jahren wieder
erretten geholfen habe . Abg . v . Liebert (srkons.) sah die
Frage der 2 jährigen Dienstzeit der Kavallerie durch die Rede
des bayerischen Militärbevollmächtigten als erledigt an und
kritisierte die Bebelsche Milizforderung wie das Verhalten der
Sozialdemokratie , die bei dem Gedächtnis des ermordeten
Königs von Portugal den Saal verlassen habe . Abg . von
Liebermann (wirtsch . Verg .) wünschte zwar Sparsamkeit , doch
müßten wir technisch auf der Höhe bleiben . Von den vielen
Beschlußanträgen waren ihm nur wenige genehm . Abg.
Schräder (frs . Verg .) gab der Militärverwaltung anheim,
auf große Ersparnisse zu sinnen , und beschäftigte sich mit
dem Fall Gädke, der Mängel gezeitigt habe , die beseitigt
werden müßten . General Sirt v . Arnim verwies auf die
Kommandogewalt des Kaisers . Herr Gädke habe einen
Standpunkt vertreten , der für einen deutschen Offizier un¬
möglich sei . Das Militärkabinett unterstehe direkt dem Kaiser
und sei einer der festesten Grundpfeiler des Heeres und da¬
mit des Staates . Die 2 jährige Dienstzeit für die Kavallerie
genüge nicht . An dem System der Eiüjährig - Freiwilligen
sei nichts zu ändern , vielleicht könnten aber die Prüfungs¬
bestimmungen geändert werden . Die Wahl der Reserve¬
offiziere liege mit Recht in der Hand der Reserveoffiziere
selbst. Von einer klassenmäßigen Abschließung der Reserve¬
offiziere wisse er nichts . Abg . Erzberger (Ztr .) hielt dafür,
daß man die Rechte des Reichstags am besten wahre , wenn
man die Rechte der Krone ehre . Aufhören müsse die
Schikanierung von Reserveoffizieren , die für das Zentrum
wählten . Abg . Eickhofs (frs . Volksp .) legte noch einmal den



Standpunkt seiner Partei dar , Abg . Noske den der Sozial¬
demokratie . Um 2 , 7 Uhr abends wurde die Weiterberatung
auf Mittwoch vertagt.

Landrsnachrichten.
Aktenfleig , 6 . Februar.

! Von der Eisenbahn . Es werden wieder Kandidaten
für den höheren Eisenbahndienst angenommen . Nähere
Auskunft erteilt die Generaldirektion der Staatseisenbahnen,
die auch etwaige Meldungen entgegennimmt.

js Neuenbürg , 5 . Februar . Zur Bestreitung der Kosten
ihres Wasserleitungsbaus wollen die Gemeinden Unter - und
Oberniebelsbach ein Anlehen von 42 800 Mk . aufnehmen.

! Schramberg , 5 . Februar . Die Familie eines hiesigen
Prokuristen wurde von einem schweren Unglück betroffen.
Die schon erwachsene Tochter stieg in einem unbewachten
Augenblick auf ein Fenster der hochgelegenen Wohnung und
sprang in die Tiefe . Die Tat soll in einem Anfall von
religiösem Wahnsinn geschehen sein . Der Zustand der
Schwerverletzten ist sehr bedenklich.

! Balingen , 5 . Febr . Das Elektrizitätswerk von H.
Walter hier ging um den Preis von 180 000 Mark in
städtischen Besitz über . Die Stadtgemeinde hat kürzlich auch
eine Mühle auf Ostdorfer Markung mit starker Wasserkraft
angekauft.

Weilderstadt , 3 . Febr . Die hiesige Gemeinde hat sich,
wie die Gemeinde Döffingen und Magstadt , für den An¬
schluß an die Genossenschaft für elektrische Kraftübertragung
mit dem Sitz Herrenberg entschlossen . Die weiteren im Be¬
reich der Genossenschaft liegenden Gemeinden Schafhausen,
Renningen , Malmsheim werden sich nun auch dieser Genossen¬
schaft und nicht wie es zuerst schien , dem Calwer Gemeinde¬
verband anschließen. Zu dieser Entschließung werden sie
veranlaßt durch die ernste Erwägung , daß die mit Schulden
zum Teil schon ziemlich belasteten Gemeindeverwaltungen
es nicht über sich gewinnen können, die Verantwortung auf
sich zu laden , die mit dem Beitritt an den Calwer Gemeinde¬
verband für die bürgerlichen Kollegien erwächst. Würde es
beim Calwer Verband zu beträchtlichen Lasten und Haf¬
tungen für die Gemeindeverwaltung kommen, so müßten
auch diejenigen Bürger zu höherer Steuerlast herangezogen
werden , die weder Licht noch Kraft beziehen, und dies dürfte
in den meisten Orten die Mehrzahl sein . Den Abnehmern
von Strom wäre es freilich angenehmer , wenn sie persönlich
nicht zur Haftung und zum Geschäftsanteil herangezogen
würden , aber die Ortsoorsteher sagen sich , daß Rücksicht zu
nehmen sei, auf die Mehrzahl der Ortseinwohner , die nicht
Abnehmer sind.

! Stuttgart , 5 . Februar . Die jährliche Hauptver¬
sammlung der deutschen Partei Groß - Stuttgart
findet nächsten Montag 10 . Februar im Stadtgarten statt.
Auf der Tagesordnung steht neben den üblichen Berichten
und Wahlen ein Vortrag des Reichs - und Landtagsabg.
Prof . Dr . Hieber über die politische Lage.

ss Stuttgart , 5 . Febr . Der württembergische
Ob st bau verein wird sich auf der Ende Juni in Cann¬
statt stattfindenden Ausstellung der deutschen Landwirtschafts-
Gesellschaft in hervorragender Weise beteiligen . — Der V e-
rein württembergischer Baum Wärter hat es
jetzt auf 700 Mitglieder gebracht.

js Stuttgart , 5 . Febr . Der Württembergische Obstbau-
verein hat auf 1 . Juni d . I . folgende Preise zu vergeben:
1 . Für vermehrte , richtig behandelte , mindestens 3 Jahre
alte Zwergobst - , oder größere Hochstamm - oder Halbhoch-
stammanlageu in fiir die betreffende Gegend geeigneten Ta¬
fel- und Wirtschastssorten , vorzugsweise Kernobst und 2 . für
größere , richtig behandelte , mindestens drei Jahre alte Hoch-
und Halbhochstammanlagen in wenigen aber guten Tafel¬
apfelsorten , hauptsächlich '

Daueräpfel , je eine große silberne

Vereinsmedaille samt Diplom an Gemeinden , Vereine und
Private und eine große bronzene Vereinsmedaille samt Di¬
plom an Private , 3 . für schön gezogene und musterhaft ge¬
haltene , mindestens drei und nicht über acht Jahre am
Standort stehende Spalierobstbäume an Wänden von Ge¬
bäuden rc . in guten Tafelsorten , eine kleine silberne Vereins¬
medaille samt Diplom an Private , 4 . an Lehrer und Baum¬
wärter in Württemberg , die um die Zwergobstbaumzucht
auf dem Lande sich besonders verdient gemacht haben,
s . Den Zins aus der Kohlhammer - Stiftung (ein Preis von
20 Mk. samt Diplam an Lehrer, ein Preis von je 10 Mk.
samt Diplom an Baumwärter .) b . vom Verein je ein Dip¬
lom an Lehrer und Baumwärter . Anmeldeformulare für
Bewerbung bis spätestens ersten März sind einzeln durch
den Vereinsschriftsührer Hofgärtner Hering , K . Orangerie,
Stuttgart zu beziehen.

! Stuttgart , 5 . Februar . Neues Theater in Stuttgart.
Im Laufe dieses Sommers wird hier ein neues Theater er¬
richtet werden . An der Spitze des Unternehmens steht der
Dramaturg des hies . Hoftheaters Prof . Dr . Gerstmann,
welcher sich die Aufgabe gestellt hat , namentlich Bühnen¬
werke von literarischer Eigenart und intimem Charakter hier
zur 'Ausführung zu bringen . Die Stelle , an der das
Theater errichtet werden soll, ist gleichsam literaturgeschichtlich
geweiht , nämlich dadurch , daß auf diesem Platz die ehemalige
Legionskaserne , die Kaserne jenes Regiments stand , in dem
Schiller als Militärarzt diente . Er hat in der Kaserne auch
einige Zeit gewohnt.' In Oberniebelsbach brachte sich der ledige Taglöhner
Karl Krauth von dort im Garten des Gasthauses zumAdler einen Schuß in den Unterkiefer bei. Die Verletzung
hatte den sofortigen Tod zur Folge.

ss Siglingen , 4 . Febr . Beim Einspannen der Pferde
wurde der Landwirt jg . Gottfried Schmidt von Reicherts¬
hausen derart an den Kopf geschlagen, daß ihm der Unter¬
kiefer zertrümmert und der Schädel so gequetscht wurde , daß
er hoffnungslos darniederliegt.

js Aus dem Fränkischen , 5 . Februar . Der zehnjährige
Bursche des Pinselmachers Wetzstein in Dinkelsbühl , ver¬
gnügte sich auf dem Eise der Wörnitz , brach aber plötzlich
ein und ertrank.

ss Vom Bodensee , 5 . Febr . In Rorschach wurde die
Gründung eines schweizerischen Verbandes für Schiffahrt
Rhein -Bodensee als Sektion der internationalen Vereinigung
für Förderung der Schiffbarmachung des Rheins bis zum
Bodensee einstimmig beschlossen . Der Versammlung wohnten
500 Personen bei, woraus zu entnehmen ist, daß inan
großes Interesse diesem Projekte entgegenbringt.

jj Vom Bodensee , 4 . Febr . Als Ursache der unter den
Schulkindern in St . Gallen ausgebrochencn , sehr gefährlichen
Haarkrankheit wurde von den Schulärzten festgestellt, daß
in verschiedenen Häusern , in denen die Haarkrankheit aufge¬
treten war , kranke Katz en beherbergt wurden , und bei
mehreren dieser Katzen ließ sich als Ursache ihrer Krankheit
genau der gleiche Haarpilz Nachweisen, der bei allen Men¬
schen , die von der Haarkrankheit befallen wurden , anzutreffen
ist. Nach diesen Feststellungen steht es also außer allem
Zweifel , daß der Mensch diesen Haarpilz von der
Katze übernommen hat.

js Mannheim,4 . Febr . Der Besitzer des „ großen "
Loses der Jubiläumslotterie hat sich nun gefunden . Es
ist ein Ausländer , der erst durch die Zeitungsartikel an sein
Los erinnert wurde . Die 20 000Mk . wurden bereits durch
den Generalagenten Fester in Stuttgart ausbezahlt.

jj Berlin , 5 . Febr . An Stelle des Prinzen Friedrich
Leopold wird Prinz Eitel Friedrich den Kaiser bei den Bei-
setzungsseierlichkeiten in Lissabon vertreten.

M » e s - fr u ch t. M
Wenn einer kommt und sagen kann,
Er Hab' es ullen Leuten recht eetan,So d tt' ich dreien beben Her - n,
Er woll mich diese Kunst auch lehr'n.

Nur nichts Subalternes.
Roman von Franz Werner.

(Fortsetzung . ,

»Schön , schön, schön, den Verhältnissen anzupaffen wissen,
aut gesagt . Herr Roßarzt "

. entgegnet der Bürgermeister.
»Leichter gesagt , als gethan"

, bemerkt Krumm.
»In Weißenberg läßt sich auch leben"

, mischt sich der Bahn-
Vorsteher in das Gespräch.

»Das will ich meinen, und solch vorzüglichesLokal, wir das
unseres Friede ! ist selten zu finden , ich komme gewiß weit herum" ,urteilt Ufer, der heute seinen prachtvollen Vollbart trägt . Fürgewöhnlich nämlich, wenn er seinen Geschäften nachgeht - e,treibt einen ausgedehnten Pferdehandel - dreht er den Barl
zusammen und steckt ihn hinter die Binde , so daß er ihm wirein warmes Tüchlein den Hals schützt und es aussieht, als habrer einen Spitzbart . An Sonn - und Festtagen und bei sonstigerfeierlichen Anlässen jedoch wird der Bart aus seinem Veriteö
geholt und prangt m seiner ganzen Fülle und Schönheit . Man
steht von Ufers Gesicht nur den Bart , der kleine kugelrunde Ser,
ist ganz Bart.

» Aber die Vergnügungen der Großstadt fehlen "
, nörgeliKrumm weiter.

» Ich bin nicht des Vergnügens halber , sondern dienstlichhier "
, belehrt Moser.
„ Sehr wahr ! " pflichtet Ufer bei.
Krumm aber läßt nicht locker , er will durchaus dem Roßarztetwas am Zeuge flicken und beginnt von neuem:

»Herr Noßarzt , Sie scheinen mir noch sehr jung für solche
elbständige Stelle am Depot zu sein .

"
«Mann , was plagt Sie ?" warnt der Bürgermeister , während

»ie anderen Herren sich anseben , mit dem Kops schütteln und
»enken : wohin soll das führen?

Die Stint des Roßarztes nmwölkt sich , doch er beherrscht
sich und überlegt, daß man die Aenßerungen eines Angesäuselten
»icht ernst nehmen dürfe. Auch fallen ihm Friedels Worte ein.
and seine Stimme ist vollkommen ruhig:

»Dafür . Herr Krumm , müssen Sie schon meine Vorgesetzte
Dienstbehörde verantwortlich machen , die mich hergeschickt hat .

"
In diesem Augenblick tritt Friedet an den Tisch . Seiner

Wachsamkeit ist es nicht entgangen , daß sich am Stammtisch ein
Gewitter zusammenzuziehen droht , außerdem kennt er seinen
Pappenheimer.

„Herr Krumm"
, bittet er. »auf ein Wort !" und er geht mit

!>em Störenfried ab.
Wie von einem Alp befreit, atmen die Honoratioren auf.
„ Ein schrecklicher Mensch "

, beginnt Bahnvorsteher Thiem,
«stets muß er . . .

"
„Mit Herrn Krumm kann man betteln gehen "

, fällt der
Bürgermeister ein , »wenn er nüchtern ist. Hat er aber etwas
getrunken , ist mit ihm nicht auszukommen, dann gehorcht er
niemandem, nur unserm Friede ! . Er hat einen schlechten Rausch
and weiß hinterher nichts von dem . was er angerichtet hat ."

» Es giebt solche Naturen "
, pflichtet Moser bei. und Dorn

Ipricht : „Lassen Sie es uns nicht entgelten, Herr Roßarzt , wenn
einer der Unsrigen sich gegen Sie vergangen bat ."

„Das liegt mir vollkommen fern ."
„AnStrinken. meine Herren !" animiert Ufer und zu Mosel

gewendet : »Nicht wahr , Herr Roßarzt , Sie erweisen uns di«
Ehre , ich darf bestellen?

Dieser nickt . . . .
Ufer setzt die Klingel in Bewegung und Heinrich muß echtes

Bier bringen . Das Kulmbacher ist vorzüglich, und da der streit¬

AusMndisches.
js Prag , 5 . Febr . Gestern früh um 6 Uhr erfolgten in

Asch 2 ziemlich starke Erdstöße. Gleichzeitig wurde in
Graslitz ein neues Erdbeben verspürt . Heute früh wieder¬
holten sich an mehreren Orten des Erzgebirges , besonders im
Graslitzer Bezirk, die Erdbeben in erheblichem Maße.

js Ain Sefra , 5 . Febr . Von der auf dem Wege nachdem Fort Hassa von einem heftigen Schneesturm überraschten
Abteilung der Fremdenlegion sind weitere 10 Leute tot
aufgefunden worden . Die Zahl der Opfer beträgt jetzt 34.
Mehrere Legionäre werden noch vermißt.

* Lissabon , 4 . Febr . Zur Beurteilung der gegenwärtigen
Lage sowie der letzten Vorgänge ist die offizielle Stel¬
lungnahme der republikanischen Part ei von
großer Bedeutung . Der Führer der Republikaner Bernhardina
Machado erließ heute im „ Seculo " eine Erklärung , woraus
hervorgeht , daß die Partei die Verantwortung fürdie Gewalttat gegen den König und den Thronfolger ent¬
schieden ablehnt. Die Tat sei der Siedehitze der
Leidenschaften entsprungen , welche durch die Diktatur und ihr
Walten hervorgerufen worden sei . Die Parteileitung habe
bisher Mühe genug gehabt , die überhitzten Temperamente
in Schranken zu halten . Das Trauerspiel des letzten Sams¬
tag sei aus den Umständen erwachsen.

js Lissabon , 5 . Februar . Die Abendblätter enthalten
günstige Urteile über die neuen Minister . Das Organ
des früheren Ministerpräsidenten Franco sagt : Der neue
Herrscher sieht heute alle Portugiesen ihm für die Wohlfahrt
seiner Regierung Glück wünschen . Die „ Novidades do
Lisboa "

, das Organ der Regeneratoren erklärt , das neuer¬
nannte Kabinett sei ein Ministerium der Beruhigung und
dies sei auch das einzige Verlangen des Landes . Seine
Aufgabe sei schwierig, aber alle Minister flößten Vertrauen
ein, dessen sie würdig seien.

js Lissabon , 5 . Febr . Wie die „ Agence Havas " meldet,
begaben sich die Minister aus dem kgl . Schloß in die Wohn¬
ung des Ministerpräsidenten , wo eine 4stünd . Beratung statt¬
fand . Sie erörteten die Lage und setzten die Grundzüge deS
künftigen Programms fest . Morgen Nachmittag versammeln
sich dis Minister neuerdings , um über die Lage zu beraten
und Beschlüsse zu fassen. Trotz der allgemeinen Nieder¬
geschlagenheit anläßlich der Morde kann man heute leicht
die Beobachtung machen, daß die durch die Neubildung des
Kabinetts erfolgte Lösung der politischen Krise ein Gefühl
der Erleichterung hervorgerufen hat.

* Lissabon , 5 . Febr . Der nach Lissabon entsandte Be¬
richterstatter des „ Berl . Lok . -Anz .

" meldet telegraphisch:
Weder Augen noch Ohren gewahren viel von Trauerkund¬
gebungen . Von den öffentlichen Gebäuden wehen die Fahnen
auf Halbmast . In einigen Schaufenstern steht nicht einmal
umflort oder schwarz umrahmt das Bild des ermordeten
Königs . Sonst fehlen alle Anzeichen '

, daß das
Volk die Trauer des Königshauses teilt . Lässig,
müßig , wie sonst , aber mit schlecht unterdrückter Erregung,
drängt sich das Volk auf den öffentlichen Plätzen zusammen,
welche nachts durch starke Militärmassen besetzt sind , während
am Tage nur Patrouillen leichter Reiterei die Straßen durch¬
ziehen. Die Gespräche der Volksinasse beweisen, daß solches
nicht überflüssig ist. In Ausdrücken lauter Freude wird
fortgesetzt der Rücktritt Fr an cos besprochen. Wurde
Franco überredet , Lissabon heimlich in der letzten Nacht im
Automobil ! zu verlassen ? Gestern trotzte er unerschrocken
noch der Volkswut , indem er in voller Uniform in der
Hauptstraße spazieren ging.

Allerlei . Infolge Schneesturmes stießen am Dienstag
in Alsum am Rhein zwei Schiffe zusammen . Eins sank

süchtige Krumm nicht mebr dabei ist , kommt die Unterhaltung i«
gemütliche Bahnen . Eine Lage folgt der andern , und man ist
sichtlich bemüht, durch doppelte Liebenswürdigkeit den Roßarzi
für die Krumm 'schcn verletzenden Worte zu entschädigen . Und es
gelingt . Der Roßarzt vergißt. Bald ist er die führende Per¬
sönlichkeit am Tisch . Ein Berliner Kalauer jagt den andern
Das Lacken hört nicht auf und gleicht dröhnenden Salven , die
auf Kommando abgefeuert werden. Längst find die Gäste an
den benachbarten Tischen aufmerksam geworden. Einige haben
die Karten , angelegt , treten näher , stellen sich vor und bitten um
die Erlaubnis , am Stammtisch sich niederlassen zu dürfen , indessen
Heinrich unermüdlich neuen Stoff herbeibringt.

Friedet Konrad aber reibt sich vor Vergnügen die dicken
Händchen und trinkt manchen Kognak im stillen . Schon lang«
zählt er nicht mehr. Sein neuer Herr ist unbezahlbar , der wirk
eine mächtige Zugkraft ausüben.

Die Kunde vom fidelen Roßarzt dringt auch in den Tanzfaal
Was , der ist schon da ? Mehrere junge Damen wenden sich an
Frau Rektor Wiese. Sie steckt sich hinter Friede ! und diesem ge¬
lingt es , den Helden des Abends auf kurze Zeit loszueisen. Zm
Weiblichkeitauch ? denkt Moser und seine Lippen flüstern: „Nimm
eS nicht übel, liebe Käthe, es geschieht im Interesse des Dienstes
der Privatpraxis .

" Getreu Friedels Anweisungen behandelt ei
Mütter und Töchter gleich artig und zuvorkommend und Wirbel«
mit letzteren herum, als wäre er auf dem Tanzboden geboren
doch schon zu lange hat er geweilt. Der Bürgermeister such
ihn . Seine Aeuglein irren fragend umher, und als sie den Ber»
mißten entdecken, eilt er auf den Roßarzt zu:

»Komm. Bruderherz , komm zu uns . . l" und beide begebe»
sich nach hinten . Bürgermeister Dom ist in das erste Stadiumdes Berauschtseins eingetreteu. welches man daran erkennt, daßer jeden mit „Du " anredet . Beim zweiten Stadium lallt er nur.Drittes und letztes Stadium : scheintot.

Die Stunden schwinden und der Saal leert sich. Mütterund junges Volk gehen nach und nach fort , die Väter bleiben.



und drei Kinder ertranken . — Ueber Millionenschaden bei
Krupp wird ans Essen a . d . Ruhr gemeldet : Ein inzwischen
verhafteter Bureauvorsteher hat die Offerten der Firma zwecks
Erlangung von Aufträgen und Lieferungen an die Konkur¬
renz verkauft . Der der Firma Krupp verursachte Schaden
soll sich auf mehrere Millionen Mark belaufen . — Das
Befinden des freisinnigen Abg . Gothein , der sich einer Blind¬
darm -Operation hatte unterziehen müssen, ist befriedigend.

Vermischtes.
8 Eine Bismarck - Erinnerung . Am 6 . Febr . vollenden

sich 2 Jahrzehnte seit dem Tage , an dem Altreichskanzler
Fürst Bismarck im Reichstage die gewaltige Rede hielt , in
der er u . a . sagte : „ Wir können durch Liebe und Wohl¬
wollen leicht bestochen werden — vielleicht zu leicht — , aber
durch Drohungen ganz gewiß nicht ! Wir Deutsche fürchten
Gott , aber sonst nichts in der Welt , und die Gottesfurcht
ist es schon , die uns den Frieden lieben und ehren läßt .

"

Noch an demselben Abend schrieb der alte Kaiser seinem
ersten Ratgeber : „ Unmöglich kann ich den heutigen Ehren-
und friedlichen Siegestag vergehen lassen, ohne Ihnen und
mir Glück- und Dankeswunsch zum heutigen Reichstags¬
ereignis auszusprechen , der in seiner Erscheinung und
Wichtigkeit einzig dasteht , da alle Parteiung verschwand und
Ihnen den allgemein anerkannten Ruhm zollte. Möge nur
Ihre Gesundheit von der zu großen Leistung nicht leiden!
Ihr dankbarer König Wilhelm .

" Einen Monat später hatte
der alte Kaiser das Zeitliche gesegnet und nach weiteren 2
Jahren räumte Bismarck seinen Platz . In diesem Sommer
werden es bereits 10 Jahre , daß auch der Alte im Sachsen¬
walde die Augen für immer geschlossen hat.

8 Ein bekannter Deutschamerikaner gestorben . Ueber
den in Philadelphia im Alter von 77 Jahren verstorbenen
Großbrauer und Kapitalisten John F . Betz bringen deutsch¬
amerikanische Blätter biographische Mitteilungen , die auch in
Württemberg interessieren . Betz ist im Jahre 1831 in
Möhringen geboren , kam aber schon im folgenden Jahre
mit seinen Eltern nach Amerika . In der Brauerei seines
Schwagers Jüngling erlernte er das Brauergewerbe , in
welchem er sich später in Deutschland und auch in England,
wo er namentlich daS Ale - und Porierbrauen erlernte , ver¬
vollkommnet « . Nach seiner Rückkehr nach den Vereinigten
Staaten beteiligte er sich zunächst an verschiedenen Brauerei¬
gründungen . 1867 errichtete er in Philadelphia eine mit
allen technischen Hilfsmitteln ausgestattete Großbrauerei , die
die Grundlage seines späteren Reichtums bildete . Viel Geld
verdiente er auch mit Spekulationen in Grundeigentum , u.
A . auch beim Ankauf eines größeren Grundstückes neben der
City Hall , auf dem er später einen der ersten Wolkenkratzer
errichtete . Außerdem war Betz noch Eigentümer bezw . Teil¬
haber von Unternehmungen verschiedenster Art , Theatern,
Brauereien , Banken , Goldminen usw . Betz war mit der
Gräfin Helene v . Beroldingen, einer Tochter des Grafen
Alfred Beroldingen , Rittmeister a la Suite der Armee,
Mitbesitzers von Horn im Oberamt Gmünd , verheiratet und
stand mit König Wilhelm I I . vom Württemberg in persön¬
lichem Verkehr , der ihn durch Verleihung des Friedrichsordens
1 . Kl . ausgezeichnet hat.

8 Eine Tragödie des ärztlichen Berufs . In Wien hat
sich am Samstag der praktische Arzt Dr . Max Wilheim er¬
hängt . Mit diesem Selbstmord ist eine Tragödie des ärztl.
Berufes zu Ende gekommen . Dc . Wilheim war einarmig . Er
hatte durch eine Infektion , die er sich im Dienste zugezogen,
den rechten Arm verloren . Dadurch verlor er die Fähigkeit
zur Ausübung der normalen ärztlichen Praxis . Freunde
nahmen sich, wie die „ Arbciterztg .

" mitteilt , des in beschei¬
denen Verhältnissen lebenden und durch den Unfall der Not
preisgegebenen Kollegen an und brachten einige Tausend

Kronen zusammen . Von den Zinsen dieses Kapitals und den
Einkünften einer Stellung , die er erlangte , lebte Dr . Wil¬
heim. Doch die Aufregungen , die er mitgemacht , hatten
seine Nerven ergriffen . Er wurde von starker Nervosität und
Schlaflosigkeit befallen und nahm als Mittel dagegen Mor¬
phium . Der Morphiumgenuß zerrüttete seine Nerven vollends,
und es hatte sich vor einiger Zeit die Notwendigkeit ergeben,
ihn in einer Heilanstalt unterzubringen . Er wurde nach
aufmerksamer Behandlung entlassen, war aber vom Mor¬
phinismus , dessen furchtbare Wirkungen er als Arzt kennen
mußte , nicht geheilt . Noch kurz vor Ausführung der Tat muß
er sich mehrere Morphiuminfektionen gemacht haben . Die
Verzweiflung trieb ihn in den Tod . Die Ausführung des
Selbstmordes ist dem Einarmigen jedenfalls sehr schwer ge¬
worden und hat große Energie beansprucht . Dr . Wilheim
hat die Kabelschnur der elektrischen Kipplampe am Bcttrand
befestigt, sich die Schnur um den Hals gewunden und sich
zwischen Bett und Schreibtisch in hockender Stellung erdrosselt.

8 Rohe Gymnasiasten in Kolomca (Galizien ) prügelten
ihren Professor zu Tode . Zahlreiche Schüler des dortigen
Gymnasiums einigten sich , dem wegen seiner Strenge bei
Prüfungen mißliebigen Professor Piekarrki einen Denkzettel
zu geben. Sie lauerten ihm nachts verkleidet und bewaffnet
auf und warfen ihm einen Sack über den Kopf . Ein
Revolver , den der Professor hervorholte , wurde ihm sofort
entwunden . Die Gymnasiasten verletzten Piekarrki schwer,
fügten ihm mehrere Rippenbrüche zu und warfen ihn dann
in den Straßengraben , wo er dann von Passanten gefunden
wurde . Piekarrki , der trotz der Operation am Tage darauf
starb , konnte vor seinem Tode noch mitteilen , daß er einem
Angreifer durch einen Stockhieb schwer im Gesicht verwundet
habe . Dieser Gymnasiast wurde entdeckt und verhaftet ; auch
andere Verhaftungen wurden vorgenommen.

Kurzer Getreide - Wochenbericht
der Preisberichtstelle des Deutschen Landwirtschaftsrats

vom 28 . Januar bis 3 . Februar 1908.

Während sich der Preisdruck auf den Getreidemäcklen des Aus¬
landes seit der letzten Woche weiter verschärft bat, hielten sich die
Rückgänge auf den d utschen Märkten in en er -n Er nzen. Zwar
wacht sich angesictts d>r wachsenden argentinischen Weizenauefuhr
' nd der immer noch starken amerikanischen Leistungen auch bier daS
Bestreben gellend, Anschaffungen auf das nötigste einzuschränken und
d e weitere Entwickelung abzuwarten. Auch ist der unbefriedt , ende
Mehlabsatz über we !ch n ziemlich allgemein geklagt wird , kaum gecig-
ner , die Unternebmungslust sonderlich anzuregen . Wenn sich die
Preise d >n Einflüssen des Auslandes gegenüber etwas widerstands¬
fähiger zeigten, so »st dies wohl darauf zurückzufübren, daß vom In¬
land « keineswegs dringend angetoten wird und die wohl allgemein
nicht allzu reichliche Versorgung von Zeit zu Zeit, wenn auch nur be¬
scheidene Eingriffe nötig ersä einen läßt. Diese Verhältnisse gaben
» uch dem Berl ner icferungsmarkt eine gewisse Stütze, so daß sich
die Preise auch hier nur mäßig von ihrem letziwöchentlichen Niveau
entfeinten. Die zum Schluß erfolgte Erhöhun der argentinischen
Forderungen trug des weiteren dazu bet , den zeitweise vier Mark be¬
tragenden Ve l st auf ca 3 Mk . zu reduzieren . Roggen , der durch
die schwache Haltung des Wetzenmarktes in Mitleidenschaft gezogen
war konnte seinen Preisstand vom vorigen Montag nahezu wieder
er»eichen . Im Irl nde findet d,s bescheidene Angebot ziemlich be¬
reit« Uiae A fnotme und auch an der Küste scheint sich wieder Ver¬
wendung zum Export zu bieten. Sehr unbefriedigend pestallet sich
nach wie vor das dafergeschäft ; namentlich mit Geruch behaftete
1! are findet selbst be > en gegenkommenden Preisen nur schwer Unter¬
kunft Mai » und Futtergcrste find in greifbarer Ware ziemlich preis-
baltend , da in keinem der beiden Artikel größere Vorräte vorhanden
find . Fü » Abladung bestand indeß trotz ermäßigter Forderungen nur
wenig Inter »esse.

Es stellten sich die Presse für inländisches Getreide am l etzten
Markttage in Mark pro »000 Kg. je nach Qualität , wobei das
Mehr (I ) bezw . Weniger s ) gegenüber der Vorwoche in
» lammcrn ( ) befestigt ist , wie folgt:

Frankfurt a. M.
Mai nüeim
Straßburg
München

Weizen
22l '/-(- 1V,)
227 (- 7)
2e?V, (- )
240 (— 3)

Roggen
206 (- 1 '/ -)
218 (—2)
210 ( - )
208 (— 4)

Hafer
1S2V. (- )
183 (- 2)
200 (— )
194 (— 1)

Handel und Verkehr.
-t. KSersHarüt , S . Febr. Bei dem Verkauf des Gemeinde-

Holzes erlöste die Gemeinde 118,6 °/, des RevterpreiseS.
* Stuttgart , 6. Febr. (Lebermesse .) Die gestern in der Gewer¬

behalle hier abfleh ltene Ledermesse war mit etwa 650 Zentner Leder
beschickt. Der Umsatz belief sich auf rund 160 000 Mk . Das Geschäft
war ziemlich lcbba t Die P >esse stellten sich per Pfund : Sohlleder
1 .30- 1.40 Wildwaschleder 110 - 120 Mk , Wildoberleder (je nach
Qualität ) 1 .60 - 2.20 Mk, Schmalleder 1.90—2.10 Mk., Kalbleder
2.70 - 3.5« Mk., Roßlcder 1 .S0 - 1 .60 Mk., Schafleder 12- 32 Mk.
per 10 Stück.

Von dem Streben der „ Mode von Heute ", der in
Frankfurr a . M . zweimal monatlich erscheinenden Zeitschrift,
sich die so schnell errungene Gunst der Leserinnen zu erhalten,
legt auch das erste Februarheft abermals vollgiltiges Zeug¬
nis ab , mit einer Fülle anregender und unterhaltender Bei¬
träge , zu denen diesmal auch ein erzählender von Clara
Viebig gehört . Eine große Zahl sorgsamster Modebilder
sowie eine kolorierte Beilage zeigen uns das Neueste auf
dem vielgestalteten Gebiet der launischesten aller Göttinen
und zwar werden dabei alle Ansprüche , die verwöhntesten
wie die bescheideneren, berücksichtigt, was auch bei den regel¬
mäßigen Schnittmusterbogen und Schnitten der Fall ist.
Kurz und doch erschöpfend ist stets der Text gehalten,
Originalberichte aus den verschiedenen Weltstädten plaudern
in ansprechender Form , was Frau Mode beschlossen hat an
der Seine , der Themse , der Donau . Neben diesem viel¬
seitigen Modeteil werden stets in kleineren Abhandlungen
und Notizen die verschiedenartigsten Interessen unserer Frauen¬
welt in anregender Form behandelt , werden wichtige Fragen
aus dem literarischen , künstlerischen, wissenschaftlichen Gebiet
erörtert und werden auch Gesundheitspflege , Hauswirtschaft,
Kosmetik nicht vernachlässigt . Sehr ansprechend ist auch in
diesem Heft der literarische Teil , der u . a . als willkommene
Ueberraschung eine reizende Novelle von Clara Viebig:
„ Fastnachtsspuk " bringt , in der die berühmte Erzählerin ein
liebenswürdiges , fesselndes Stimmungsbild aus ihrer rheinischen
Heimat gibt . Wir können die „ Mode von Heute " aufs
wärmste empfehlen . Zu beziehen durch die W . Rieker ' sche
Buchhandlung , L . Lauk , Altensteig.

Acrs 'AokiliscH« KcrrröSucH - er Wationalriberalen
harter ift soeben im Verlag der Buchhandlung der Nationalliberalen
Partei , Berlin ^ 7. 9 . Sckellingstr. 9 e schienen, eben noch rechtzeitig
genug für die ungeduldig seiner Harrenden- Der Preis beträgt für daS
1229 Seiten umfasstnd Werk in el gantem Ganzleinenband M . 5.—
exkl. Porto . DaS alte Handbuch von 1897 hat nun 10 Jahre lang
in Tr -ue gedient, für viele deutsche Mä .- ner eine Quelle politischen
Verständnisses , ein Wegweiser in dem Labyrinthe politischer Fragen,
ein Werkzeug des Kampfes in der Agitaiion. Mancher wi . d das
vertraut gewordene nicht gern auS der Hand geben. Allein es ist
gealtert, denn rasch wechseln die Szenen in der Politik. An seine
Stelle tritt mit dem neuen Handbuch ein stattliches Werk von über
1200 Seiten in geschmackvoller Ausstattung. Hervorragende Fach¬
männer und erfahrene Parlamentarier haben einander in die Hände
gearbeitet und durch ihre Mitarbeit dem Werk eine Bedeutung ge¬
geben , die ihm über die §»rci e der Nationalliberalen Partei hinaus
eine große Verbreitung sichert Dieses Handbuch ist zu beziehen durch
die W. Rieke r'

sche Buchhandlungin Alten st ei g.

Voraussichtliche - Wetter
am Freitag , 7 . Februar:

Trüb und bewölkt, milde Temperatur , auf Höhenlagen
Schneesälle.

Verantwortlicher Redakteur : Ludw ig Lauk, Nltensteig.

Mageuletdendr«
Bühner jun . in Sigmarswangen mit , wie er auf einfache
Weise von seinem langen und qualvollen Magenleiden be¬
freit wurde.

Selbst Rektor Wiese rührt sich nicht , und während er sonst sofort
dem Rufe seiner Elma folgte , setzt er heute ihrem Ansinnen, nach
Hause zu kommen , ein kategorisches „ Nein !" entgegen.

„Na warte , Hab' ich Dich zu Hause !" raunt sie ihm ins Ohr.
Den Eheherrn schreckt diese Drohung nicht . Er steht auf , reicht
der Gattin den Arm , führt sie bis zur Thür , verneigt sich und
sagt : „Adieu, Frau Rektor, wünsche angenehme Ruhe !"

Die Gemahlin ist sprachlos über ihres Mannes Mut und
geht mit Bekannten heim.

Mit der Zeit aber wird es auch in den Kneipzimmern und
am Stammtisch lichter und lichter , und Heinrich nebst Gehülfinnen
dürfen abtreten . Bürgermeister , Rektor, Bahnvorsteher , Kaufmann
Ufer und Roßarzt sitzen noch fest. Zu ihnen gesellen sich Konrad
und der nunmehr ganz wohle Krumm. Inständig bittet letzterer,
nachdem ihm seine Heldentaten erzählt worden, um Verzeihung,
die ihm nach einigen ernsten Worten des Roßarztes auch wird.
Ueberglücklich eilt er zum Buffet und bringt ein Tönnchen Kaviar
nebst den nötigen Tellern herbei, während Friede! ein paar
Flaschen Rheinwein entkorkt . Das reizt den Gaumen und regt zu
neuem Trinken an . Bei diesen Flaschen bleibt es nicht , es
kommen andere , bessere Marken auf den Tisch , und bald ist man
bei der Wittib Cliquot angelangt . Hei , wie das braust und
schäumt und kitzelnd , perlend und prickelnd die Kehle netzt und
durch die Adern rollt ! — Die Wirkung bleibt nicht aus . — Die
Musiker, welche schon ihre Instrumente fortgelegt haben, müssen
noch einmal auspacken und näher treten.

Sie spielen weiche , schwermütige Weisen abwechselnd
mit feurigen , ungarischen Czardas , denn so verlangt eS
der Geschmack der Zecher . Da befiehlt Vorsteher Thiem den
Pariser Einzugsmarsch. Die ersten Takte singt er mit,
dann schweigt er, blickt in sein Glas , trinkt und winkt,
und Thräne auf Thräne rinnt ihm in den grauen Bart . Der
gesunde , kräftige Mann , der Feldwebel bei der Garde war , weint
wie ein Kind. Warum er weint ? Ihm ist so unendlich wehmütig
ums Herz. Er denkt an seine Dienstzeit , an die glorreiche Zeit

von 1870/71 , die er mitgemacht , an das viele Blut , das geflossev
ist, so viel Blut , o Himmel! so viel unschuldiges Blut ! und ei
trinkt leise wimmernd weiter, ab und zu von lautem Schluchzer
unterbrochen. Besitzer Krumm sieht sich vor und trinkt vorsichtig
Der Rektor ist die personifizierte Ausgelassenheit selbst . Sen
Mut ist im steten Wachsen . Zum erstemnale in seiner zwanzig
jährigen, kinderlosen Ehe hat er es gewagt , der Gattin die Stiri
zu bieten, und es ist ibm geglückt! Er erhebt sich nicht ohne Müh
und hält eine scharfe Philippika gegen die Weiber im allaemeinci
und gegen die Lantippen im besonderen . Jahrelang bat er dulden!
das schwere Joch getragen, das ibm seine Elma aufgelegt . Abe
wie Siegfried einst den Drachen bezwang und seiner Herr wurde
so wird er auch Herr in seiner Ehe werden, dessen ist er sich«
Moser bringt ein Hoch ans ihn ans , in welches die Kapelle mi
einem Tusch einsällt. Ufer wieder fühlt sich stark , ungeheuer starl
Er will ringen , er muß ringen. Der lange Cellospieler von de
Kapelle scheint ihm ein geeignetes Objekt, an dem er seine Kräft
proben kann . Friedei nickt dem Hünen zu , und dieser läßt sich voi
dem wohlgenährten Händler mit den beringten Fingerchen wieder
holl an die Wand drücken. User freut sich ob seiner Kraft uw
ein blankes Fünfmarkstnck gleitet in die Rechte des Musikanten
ver , obwohl kein Deutscher , doch oeutsches Geld kennt und schätzt
Der Bürgermeister siebt und hört nichts von seiner Umgebung
er ist längst in das zweite Stadium eingetreten. „ Schön , schöi
sch - ö — ri — net — net — netter — Herr — netter Herr — '

lallt er mit schwerer Zunge und trinkt für sich allein. Plötzlick
füllt der Dorftyrann in die Sophaecke. und Weißenberg muß sick
wieder einmal ohne Regenten behelfen: letztes Stadium . „Schlaf
Kindchen , schlaf ! " intonieren auf Friedels Geheiß die Mnsici
dann dürfen sie abtreten. —

.Konrad aber und Moser sind vollständig Herren ihrer selbst
Nur um einen Ton bleicher ist der Roßarzt , nur um einen Ton
röter der Hotelier . Beide reichen sich die Hände zum Freundschafts¬
bunde: Provinzler und Reichshauptstädter, zwei ebenbürtig«
Partner ! — l ^ l ,)

Herrlich ging am nächsten Lage die Sonne ans . und ein
prachtvoller Soimtagmorgen versprach den Weißenbergern einen
schönen Tag . Diese rühren noch im tiefsten Frieden , und erst
svät erhoben sie sich . Vielen von ihnen war nichl sonderlich gut
zu Mute . Den Frauen schmerzten von dem ungewohnten Aus¬
bleiben, — denn in der Rege! gingen sie mir den Hühnern zugleich
zu Bett — und von dem beißenden Cigarrendampf die Augen, und
die Männer wieder hatten , der eine einen größeren , der andere
einen kleineren Affen heimgebracht, aus denen, entgegen der
Darwin 'schen Theorie , gemeine Kater geworden waren . Söhn«
und Töchter hingegen erwachten neu gestärkt und erhoben sich
mit der Elastizität , die der Jugend eigen ist und bedauerten nur.
daß das Vergnügen schon vorbei sei. Die Unterhaltung beim
verspäteten Morgenkaffee drehte sich naturgemäß um den gestrigen
Abend, und im Mittelpunkt des Interesses stand Roßarzt Moser.

Wenn er in seinem Fach so tüchtig war wie an der Kneip«
tafel , dann konnten sich Depot und mit ihm Dorf und Umgebung
nur gratulieren . Dies war aber anzunehmen , denn einmal
würde mau keiner untüchtigen Kraft eine derartige Stelle über»
tragen , und ferner huldigte man auch in Weißenberg der wett
verbreiteten Ansicht , daß Personen , die dem Kneipen nicht abhold
und, wie es heißt, keine Spielverderber sind , auch ihr Amt gut
vorstehen. Der neue Roßarzt passe in die Welt und vor allen Dingen
in das fröhliche Weißenberg . Das war die Meinung der Väter.

Auch die Mütter fanden an dem neuen Herrn nichts aus»
zusetzen ; denn sie hatten bald berausgebracht , daß er nicht ver¬
heiratet , ja nicht einmal verlobt sei. Zwar schien er dem Trinken
nicht abhold zu sein — du lieber Gott , wer trinkt heutzutage
nicht ? ! — doch werden die größten Sausewinde gewöhnlich die
solidesten Ehemänner , und es ist immerhin besser als Junggeselle
auszutoben , denn als Eheherr — und hier streifte ein vorwnns-
voller Blick den Gatten ! —

^Fortsetzung folgt .)
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Am Sonntag, den 9 ^ebr. AschA . 5 W
findet in der Schwane dahier die jährliche ^

Geneimlr » ersaiirrirlitirg
statt.

Hiebei kommen Lichtbilder über „Die Württemberger IM
Kriege von 187V 71 " und „Lokales " zur Vorführung, wozu die
Mitglieder mit ihren Familien und Angehörige der übrigen Bezirksvereine
eingeladen werden . !
Eintritt für Nichtmitglieder des Schwarzwaldvereins SO Pfg . pro Person.

Altenfteig.

Wollene «nd baumwollene

8 ti - ickgarne

> Altenfteig.
Samstag und Sonntag , den

8 . «nd S. ds. Mts.

Metzrl-
suppe

empfiehlt billigst

Christiane Avrion Wwe.

Pfalzgrafeuweiler -Larrgenau , 6. Febr.

Tsder-Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten geben

wir die traurige Nachricht, daß unser lieber
Gatte , Vater und Großvater

Johannes Stahl ft«.
Maurer

im Mer von 64 ' '
2 Jahren nach langen , schweren

Nöten heute morgen Vr4 Uhr sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

Um stillen Teilnahme bitten
die trauernde Gattin:
Friedrike Stahl

die Söhne
Johanne» Stahl

Gottlieb Stahl
der Schwiegersohn

Friedrich Raft.
Beerdigung Samstag mittag 1 Uhr.

ksiolilialligLls
^U8^M iu

LiMreii M
lÜMkltKN

vmMelilt billigt

K. iV. i.uir llsvlil.
^ ? rtts Lülrlsr jr .^

^ ItsnstsiA.

bei gutem Stoff , wozu sreund-
lichst einladet

Beck z. Anker.
Altensteig.

30 Pfg.per 1 Pfd.
sind eingetroffen bei

Cyr« . Bsrghard jr.
In ein Geschäftshaus wird

ein selbständiges

Mädchen
oder

ältere Person
gesucht.

Nähere Auskunft erteilt die Exp.
ds . Bl.

Einen nüchternen zuverlässigen

sucht

Knecht
Brauerei Theurer

Grömbach.
Egenhausen.

Von frisch eingetroffener Sendung
Is . Qualität abgepastter

Veollst II IknL
«olmlmlt bei Lerber 8vkollisr.
Lpreokstunäen : 9— l 2 u . 2—5 Ulir.

Ed
-V Eiserne Hanshaltungsbacköfen<K
tchEdCarl Ackermann , Altesstcig

-b Gchlofferri «nv Herdgeschäft A»*r
« > Transportable Waschkessel

Bersicherungsstand 4S Tausend Policen . Emm» «

Ailgemcmc Rcalcaallslalt za Ttattgart,
jrdms- «. Kl»tkmittßchttmzsmti!iiilf KkgmseiliBcit.

Gegründet 1833 . Reorganisiert 1838.
Moderne Versichermlgsbedmgungen für Lebensversicher¬
ungen , wie für Rentenversicherungen . Aeußerst liberale
Bestimmungen in Bezug auf Unanfechtbarkeit und Un¬

verfallbarkeit der Policen.
Anerkannt billigst berechnete Prämien bei frühem Dividendenbezug.

/ Fallende Prämien für abgekürzte
Lebensversicherung nach S Systemen:

1) möglichst billige Anfamsprämie , 2 > möglichst niedere Gesamtleistung.
Neue , für Männer «nd Frauen gesonderte Rententarife.

Außer den Prämienreserven noch bedeutende, besondere Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft, Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei dem Vertreter:
in Altensteig : Hern ». Böhmler , Lehrer.

suchen wir unter sehr günstigen Beding¬
ungen f . unsere vorzügl . Fahrräder m . 2 ^ 2
Jahr , Prima Nähmaschinen m . 6 Jahr
Garantie . Centrifugen -, Wasch - , Wring - ,

Mangel -, Buttermaschinen , Phonographen und Sprechmaschinen mit
voller Garantie zu außergewöhnlich billigen Preisen.

„Spurt " Maschinen - ». Fahrradwerke , G . m. b . H ., Berlin Nr . 24.

^ Egenhausen . ^
Einen Posten schöne

arbige Leintücher
mit ganz kleinen Fehlern setze spottbillig dem Verkauf aus.

Einen Posten gute Qualität
* « MM » « , U ^ GLSftßiLDkLGL ' »

4 !

4 » und einen Posten extra Qualität in tadelloser schöner Ware 4»"
billigst . 4 .

Um zahlreichen Zuspruch bittet 4*

Wilh . Wagner.

itl -Mtii
empfiehlt billigst

Wilh. Wagner.

O

»bonntert jräerreit auk «las
tldönüe unä billigüe
^smUicn - bSitzblatt

Vleggenäorfer -SlMer
Msiden s «s Leitkcknkt kür Humor unä llunll
ov Wertetilkrtick ir Nummern nur dl. r — s ^

Abonnement bei allen vuMluiuttunoen unä «
^ pottrnllrUcn. verlangen Sie eise Kralls-Probe- »»nqer

vom Verlag, München , Idcatinerllr. 41

Rein vekttker äer Lträt Müncken
_ äle in Le» Ntumen äer lleäaktlon,
« w beKuLiMe, dchrrN tntrrrKante Nus- >' '

>v <>« mgen äer Ne« e»ä»rker -« 1ttrr k
0 » brüchtt ^ n.

DeW>L LntNtt Sr ßeäermanu krv r
Dir „Meggendorser - Blätterkö ^aea t-urch öle W. Rieker'sche

Buchhandlung , L. Lauk , Altensteig bezogen werden . Probeblätter
werden ebendaselbst abgegeben.

Wichtig für
sparsame Eltern!
v" t_

Gesetzlich registrierte Schutzmarke.

K r
Knabe«

Dann machen Sie in Ihrem
Interesse einen Versuch mit
obigen gestrickten Knaben-
Anzügen und sie werden nie
wieder von dieser für jede
Jahreszeit passenden und daher
praktischen , dauerhaften
und durch eleganten Sitz
hervorragenden Kleidung ab¬
gehen.
Alleinverkauf für Altensteig;

jiitz UPM »«.

Hs gibt I " -
^ EZ Hausmittel

Husten
Heiserkeit, Katarrh , Verschleimung,
Influenza oder Krampfhusten rc. als
Osr ! kiill'8

Spitzwegerichürustdonbons.
Äur echt M Paketen L 10 und 30^
mst dem NamenKarl Will zu haben,
in Altenfteig bei C . W . Lutz
Nächst, inEbhausen beiTh.
Rall , in Simmersseld bei
I . A . Braun und Ernst
Schaich, in Bösingen bei
I . Brost.
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